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- f?6 -
— (ÜRilltärwifftnfdjaftcn an btr ungarifd)tn Unfotr»

fität.) ©er Sebrfur« für ble einjährigen greiwifligen h°t
fia) im jweiten ©cmeftcr an ber f. ungarifdjen Unioerfität um
eine Slnjabl »en ©cgcnftänben »crmcbrt. ©erfclbe umfaft gegen«

wärtfg felgcnbe gäebcr: 1. 3Rilitävifd)e ©eegrapljle, 2. Saftif,
3. SBaffenlcbre, 4. ele Scljrc »em SRarfdjblenfte, 5. Sopegraphic,
6. tcpegrapljifay« Seidjnen unb Scrralnaufnahme, 7. bie Sebrc

»em SagcrHcnfte, 8. S3cfcft(gung«« unb Ärieg«lehre.

— (©ir.e bagerifebe Äunbrnadjung.) ©em !Bcfter S3ürgcr«

meifttramte würbe oett einem 93ürgerme(fteramte fn 33ai)crn eine

Äunbmad)ittjg jugefanbt, mlttelft welcher bie bagerifeben SBcbr«

pfltdjtigen jur Slffcntltung einberufen werben. 3>> ber trwähnttn
Äunbmachung fft folgenbe, mft fetten Settern gebrudte SBemetfung

angtbrad)t: „Selche (nämlich SRcftutfrung«pfli<btlge) mögen pch

In einem nüchternen, reinen, »en jebroebem Bier« ober SBcinjejpf

freien Suftanbc Im SBIrth«haufe jur „grünenben 3nfel", aflwo
bfe fön. banerlfdie Slffcntfrung« Äemmifpon ihre ©ifcung abbäft,

auf gerabtn *güfen tinPnben." ©a« betreffrnbe banerffdje 9Jür«

germeifteramt muf feint Seute fennen.

granfreid). (©cneralftab.) 3n ber legten Seit hat pth
in ben Selben ber ftanjöpfdjen ©cneraJftab«>DfPj(ere tint ge»

wiffe 2RifSftfmmting gejeigt. Mehrere »erbiente Offljfere, wcld)e

»er bem ftcfnbe gebleut baben unb beferirt würben, pnb au«

btm 2RHItär»crbanbc getreten, um ihr gertfemmen in einem an«

bertn 93erufe ju pnben. Sil« Urfadie wfrb einerfeit« bie unge«

nügtnbt ©agt, bann bit befdiränfte SlttSfttbt auf Sloancement

angegeben. SJfclc ihrer Äameraben würben wabrfdjcfntfdj bfefem

Selfpicle felgtn, wenn fit in ber Sage wärtn, »en ihren SRittetn

fo lange ju (eben, bi« pe tin anbere« Sltisfemmen fanben.

^txfdiitbtnt*.
(©in neutr©paten für 3nfanteriften.) ©er bänifa)e

SSremitrtieutenant $arbot »om 11. SBatafflen, In Slalborg fta«

tionirt, hat einen Spaten jum ©ebrauä) für ba« „guf»elf fem«

ftruirt, btr, wit tt fdjetnt, efn würbfger Äcnfutrent mit bent

Sinntmann'fdjtn fefn wfrb. ©er neue Spaten, welcher btrc'ft«

„btr Jt}arboe'fd)e SJanjerfpaten" genannt wfrb, hat eine Sdjaufcf
»en 10 Sefl Sänge unb 7V» Sod Srelte, wclä)e auf ber 53ruft

thtff« an einem Staden«, tbeil« an einem Seibriemen getragen

wfrb, unb, wie man annimmt, tlntn guten Sianjtr für btn SRann

abgtben wirb, ©er Schaft Ift eint ©fft brei 3od lang unb
wirb ba getragen, wo früher ba« Sajonett feinen Sltafc hatte,

©er Sdjaft ift alfo »iel tänger, af« ber bc« Slnnemann'fd)en

©pattn« ©it S3erbinbung jwffdjcn ben beiben Sheiftn, au«

btntn er beficht, fft fdjnelt ju SfPege gebrad)t. ©er Spaten wfrb

bteftr Sage befm SSatatdon geprüft unb fed bann btm Ärieg««

mtnffttrfum eingtfanbt wtrbtn. SBft btfannt, hat Jfperr 93ürfti
In Sürid) fcbon »er etlichen 3ahren (inen ähnliä)en ©pattn in
SJerfdjfag gebracht.

— (SRerfwürbfae ©chldfaft eine« franjöfffeben
£ tgien«abfer#.) 9fu« SSetSbam wfrb gefdjrfebe«: ©a« Df«
fijfcrSfafino in ber hfepgen Äafernt beS fönfglldjen ©arbeßu«
faren'SReglment« bewahrt in einem feiner 3'mmcr in einem Äa«

Pen, btr »en einem au« $clj gefdjnffcten Serbctr» unb ©id)en«

faubfranj umrahmt ift, einen aften franjepfdjen 8egion«abfer,

weldjer nach mand)erfel 3rrfabrten t)fer feinen ©Ijrenplafc erbat«

ttn hat. ©In granjofe Jener #clbcnarmce, wefd)e auf ben eben

unwfrttjtfdtcn Steppen SRuftanb« bem junger unb ber Aalte tr»

tag, unb beren ©ohne ned) fm lefcten SSerfdjefbcn bfe trftarren«

ben Sippen auf ihr Äreuj btr ©Ijrtnftgfen brürften nnb im feg«

ntnbtn SStief nad) SBcften, nad) bem geliebten granfreid), ihren

tefjten ©eufjcr att«haud)ten, hatte fergfältig nnb mit ©aranfetjen

afltr Äräftt btn Slbftr feiner Stgfon wit tln #efffgtbum mft pd)

fertgefd)ttppt. 3m ¦fpinfif-etbcn übergab tr ftintn gröf ten ©djafc

einem btr Ueberltbtnbtn, unb biefer hegte ba« ©btenjetdjen glefdj

btm SSerbepfccr, bis audj ihn ber gräflfdje junger unb bie grau»

fame Äälte »on bem Jsmmeroottcn Sehen befreiten. Unb wfeber

tarn ba« ©hrenjeidjcn in anberen 23efi$, bod) ieber neue iBefffcet

trug es mit Siehe unb Sorgfalt unb fudjte ts »or ben beute»

gierigen Äofadtn ju btrgtn. ©o pafPrtt btr Stbltr bit JBercffna,

(Hierju ber ©efcbafWbericbt be«

bit polnifdjtn SBäfber unb getaugte mit feinem legten SBefa)üjser

nadj ©tbing. ©ftfer, oon ©fenb, junger nnb unTäglf'djcn Stra»
pajen unheilbar ertranft, fan'o llcbe»ode Slufnahmc in bem #aufe
eines SanbSmanne«, weldjer 18 7 mit ber ftanjöpfdjen Slrmee

borthin gefemmen unb geblieben war. ©er ©aftfreunb pflegte
fcen 8anb«mann unb Äameraben nad) Äräften, biefer aber erlag
ben Dtadjwehen bc« gelbjuge«. Sterbenb »crmachte ber S3ra»e

bem SSfleger ben geretteten Slblcr, welchen biefer wie ein fettig»
thum in feiner gamllie btwaljrte. ©pSter erbten ba« unbeftedte

©brenje(a)en entfernte S3erwanbte be« ©Iblnger granjofen in
ÄönigSberg, au« beren fflepfe tt 1848 fäupia) in ben bc« ©rafen
©ulenturg auf ©allfngen überging, ©er neue S3efifcer madjte
mit bem getbjeldjen tln ffnnlgc« unb ehrenee« ©efdjenf an feinen

alten greunb unb SRegfmcntelamerabtn, btn ©tntral btr Äabal«
terie ». ©djlcmüdcr, jur ©rfnnerung unb Slnerftnnung an bie

ruhmwütbige SBaffcntbat »en ©elemmlftre« am 26. SRärj 1814,
wo ba« ehemalige oftpreupifa)e Äa»aderfe«SReglment einen fran«

jöpfdjen Slbftr nahm unb ». ©djtcmüffcr, bamal« gäbnrfd), efnen

fefnblfdjen Dberften jum ©efangenen machte, ©a nun fm SRärj
1815 au« bem eftpreuflfcben 9tatfonat<Äa»aflerfe«3tegfment ba«

heutige ©arbe=£ufarcn«9tcg(ment b«oorgfng, fo übergab wie«

berum ». ©a)lemüder ben Slbler an ba« Untere SRegiment, gleidj«
fam al« ©rfa& für ben bei ©otommiÄre« eroberten Slbler. ©a«
Dfpjfertforp« hat nun n(a)t adeln ba« ebtwürblge gelbjefchtn
hlnttr ©la« In tinem oben befa)riebenen Ääftdjcn forgfältig unb
eljrcnb aufgefteflt, e« hat aud) bem granjofen unb bem ©entral
efn ehrenbe« ©tbädjtnff geftffttt, inbem e« auf tiner metadenen
SJlatte bie Untcrfcfjrfft efngraoiren lief: „©Ijre fef bem Slnbenftn
bc« bra»en franjöpfdjen ©olbaten, ber biejj unentwtihtt gelb«

jtldjtn In bem rufpfdjen gelbjuge »on 1812 »or geinbe«hanb
rettete, unb ©anf fef bem ©ebtr, ©tntral ». ©djfemüder, btr,
tingtbtnl bt« ©hrtntage« »on SofcmmlÄre«, e« »on feinem greunb
erhalten unb ftlntm alten SRtglmente wfbmet. SRärj 1860."

(SB.«3.)
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— (Militärwissenschaften an dcr ungarischen Universität.)

Dcr Lehrkur« für dit einjährigen Frciwilligtn hat
fich im zweiten Scnicstn an dcr k. ungarischrn Univcrsität um
tint Anzahl von Gcgcnfländen vcrmchrt, Dcrsclbc umfaßt
gegenwärtig folgcnde Fächer: 1. Militärische Geographie, 2. Taktik,
3. Waffcnlcbrc, 1. rie Lehre vom Marschdtenstc, 5. Topographic,
6. texograxhischl-z Zcichnen und Tcrrainanfnahme, 7. die Lchrc

vom Lagerdicnste, 8, Befestigung«- und KricgSlehre.

— (Eirie bayerische Kundmachung,) Dem Pester Bürger-
meisteramte wurde »on einem Bürgermeisteramte in Bayern eine

Kundmachuzg zugesandt, mittelst welcher die bayerischen

Wehrpflichtigen zur Asscntirung einberufen werden, Jn der erwähnten

Kundmachung ist folgende, mit fetten Lettern gedruckte Bemerkung

angebracht: „Solche (nämlich RckrutirungSpftichtige) mögen fich

in einem nüchternen, reinen, »on jedwedem Bier- oder Weinzovf
freien Zustande im Wirth«hause znr „grünenden Insel«, allwo
die kon. bayerische Asscntirung« Kommission ihre Sitzung abbält,
auf geraden >Füßen einsinden." Da« betreffende bayerische

Bürgermeisteramt muß seine Leute kennen.

Frankreich. (Generalstab.) Jn der letzten Zeit hat fich

In den Reiben der französischen Generalstabs-Offiziere eine

gewisse Mißstimmung gezeigt. Mehrere »erdlente Offiziere, welche

»or dem ffeinde gedient haben und dckorirt wurden, sind au«

dem Militär»crbande getreten, um ihr Fortkommen in einem
anderen Berufe zu finden. Al« Urfacbe wird elnerseit« die

ungenügende Gage, dann die beschränkte Aussicht auf Avancement

angegeben. Viclc ihrer Kameraden würden wahrscheinlich diesem

Beispiele folgen, wenn sie in dcr Lage wären, »on ihren Mitteln
so lange zu lcbeq, bis sie ein andcre« Auskommen fänden.

Verschiedenes.
(Ein neuer Spaten fürJnfanteristen.) Der dänische

Pnmierlleutenant Harb« vom 11. Bataillon, tn Aalborg
stationirt, hat einen Spaten zum Gebrauch für da« „Fußvolk" kon-

strvirt, der. wie es scheint, ein würdiger Konkurrent mit dem

Ltnnemann'schen sein wird. Der neue Spaten, welcher bercits

„der Horboe'sche Panzerspaten« genannt wird, hat eine Schaufel
»on 10 Zoll Länge und 7V» Z»ll Breite, welche auf der Brust
theil« an eincm Nackcn-, thcil« an einem Leibriemen getragen

«trd, und, wie man annimmt, «inen guten Panzer für de» Mann
abgeben wird. Der Schaft Ist eine Elle drci Zoll lang und
wird da getragen, wo früher da« Bajonett seinen Platz hatte.

Der Schaft ist also viel länger, al« dcr dc« Linncmann'sche»

Spaten« Die Vcrbindung zwischcn den beidcn Theilen, au«

denen cr besteht, ist schnell zu Wege gebracht. Der Spaten wird
dieser Tage beim Bataillon geprüft und soll dann dem Kriegs
Ministerium eingesandt werden. Wie bekannt, hat Herr Bürkli
tn Zürich schon »or etlichen Jahren «inen ähnliche» Spaten in
Vorschlag gebracht.

— (Merkwürdige Schicksale eine« französischen
L tgi«n«adlerS.) Au« Potsdam wird geschrieben: DaS Of-
sizierSkasino in der hiesigen Kaserne des königlichen Garde

Husaren-Regiments bewahrt in einem seiner ZImmcr in cincm Aa
sten, der vvn einem a«S Holz geschnitzten Lorbeer- und

Eichenlaubkranz umrahmt ist, einen alten franzrsischen LegionSadler,

«elcher nach mancherlei Irrfahrten hier seinen Ehrenplatz erhal.

ttn hat. Ein Franzose jcncr Heldenarmee, wclche auf den öden

unwtrthltcken Steppen Rußland« dem Hunger »nd dcr Kälte er,

lag, «nd deren Söhne noch im letzten Verscheiden die erstarrenden

Lippen auf ihr Kreuz der Ehrenlegion drückten und im seg

«enden Blick nach Westen, nach dem geliebten Frankreich, ihren

letzten Seufzer «««hauchten, hatte sorgfältig »nd mit Daransetzen

aller Kräfte dt« Adln seiner Legion «It tin Htlltgthum mit sich

fortgtfchltpxt. Im Hinslbeiden übergab n seine» größten Schah
einem dn Neberlebenden, und dieser hegte da« Ehrenzeichen gleich

dem Vorbesitzer, bis auch ihn der gräßliche Hunger und die grausame

Kälte »on dcm jammervollen Leben befreiien. Und wieder

Km da« Ehrenztichtn in andnen Besitz, doch jedn neue Besitz«

trug «« mit Liebe und Sorgfalt und suchte e« »or ben btutt
ginigtn Kosacken zu bergen. So passirte der Adler die Beresina,

die polnischen Wälder und gelängt« mit seinem Khttn Btschützn
nach Elbing. Dieser, »on Elend, Hunger und unsäglichen Strapazen

unheilbar erkrankt, fono liebevolle Aufnahme in dcm Hause
einc« Landsmannes, welcher 18 7 mit der ftanzöstschen Arme«

dorthin gckommcn »nd gcblicbcn war. Der Gastfreund pflegte
den Landsmann und Kameraden nach Kräften, dicfcr aber erlag
den Nachwehen des Feldzuges. Sterbend »crmachte der Brave
dem Pfleger den geretteten Adler, welchen dieser wie ein Hetlig-
thum in seiner Familie bewahrte. Später erbten da« unbefleckte

Ehrenzeichen entfernte Verwandte de« Elbinger Franzosen tn
Königsberg, au« deren Besitz e« 1818 käuflich in den dc« Grafen
Eulenburg auf Gallingen überging. Der neue Besitzer machte

mit dkm Ftldztichtn tin sinnige« und ehrende« Geschenk an seinen

alten Freund und Regimentskameraden, den General der Kavallerie

». Schlcmüller, zur Erinnerung und Anerkennung an die

ruhmwürdtge Waffenthat »on Colommlirc« «m 26. März 1814,
wo da« ehemalige «stpreußische K«»«ll«ie-Reglment einen

französischen Adler nahm und ». Schlemüllcr, damals Fähnrich, ein«»

feindlichen Obersten zum Gefangenen machte. Da nun tm März
131S au« dem ostpreußischen National-Kavallerie-Regiment da«

heutige Garde-Husaren-Regiment hervorging, so übergab
wiederum v. Sehlems ller den Adler an da« letztere Regiment, gleichsam

al« Ersatz für den bei Colommiöre« eroberten Adler. Da«
Offizierskorx« hat nun nicht allein da« ehrwürdige Feldzeichen

hinter Glas in einem oben beschriebenen Kästchen sorgfältig und
ehrend aufgestellt, e« hat auch dem Franzosen und dem General
ein ehrende« Gedächtniß gestiftet, indem e« auf einer metallenen
Platte die Unterschrift etngraviren ließ: „Ehre set dem Andenkn
dc« braven französischen Soldaten, dn dieß unentweihte
Feldzeichen in dem russischen Feldzuge von 1812 »or Ftindt«hand
rcitete, und Dank sei dem Geber, General ». Schlemöll«, der,
eingedenk de« Ehrentage« »on Colommtere«, e« »on seinem Freund
«halten und seinem alten Regimente widmet. März I860.«

(W.-Z.)
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